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Wer eburger Kreis Blatt.
Mittwoch den 14. März.

Bekanntmachungen.
Control Verſammlungen

Nachdem nunmehr der Plan zur Abhaltung der diesjährigen FrühjghrsControl Verſammlungen von dem Königlichen Brigade
Commando ſeine Beſtätigung erhalten hat werden

die Mannſchaften der 4. Compagnie 2. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 32 inel. der zur Dispoſition der Truppen
theile Beurlaubten und auf Neclamäation oder als unbrauchbar von den Truppentheilen Entlaſſenen
nur auf dieſem Wege zu nachſtehenden Controlen beordert, und zwar haben ſich
et zum 19. März a. c. Mittags 1 Uhr in Merſeburg am Thüringer Hofe

die Mannſchaften aus Cröllwitz, Daspig, Göhlitzſch Kirchfährendorf, Knapendorf, Leuna, Ockendorf, Röſſen und Spergau;
zum 21. März a. c., Nachmittags 1 Uhr, in Schafſtädt am Schießhauſe

die Mannſchaften aus der Stadt Schafſtädt, Gaſthaus frei im Felde, Niederwünſch und Oberwünſch des Kreiſes Querfurt;
zum 24. März Mittags 12 Uhr in Frankleben am Gaſthofe

die Mannſchaften aus Atzendorf, Benndorf, Blöſien Frankleben, Geuſa; Körbisdorf, Kötzſchen, Naundorf, Niederbeung,
276 Oberbeuna, Reipiſch, Runſtädt und Zſcherben

zur Control Verſammlung pünktlich zu geſtellen
Militairpapiere ſind mitzubringen bei dringender Abhaltung ſind amtliche Atteſte rechtzeitig einzuſenden! Etwa innehabende

Medaillen c. ſind anzulegen.
Die Mannſchaften aus Merſeburg, und ferner in Folge der neuen ControlBezirksEintheilung, nur für dieſes Mal, die

aus dem Bezirke der 3. Compagnie und die aus den Ortſchaften, welche zu den neuen Controlplätzen, Lauchſtädt, Dörſtewitz und Beuchlitz
gehören, werden mittelſt beſonderer Ordre beordert werden.

Merſeburg den 15. Februar 1866.
Königliches Commando

des 1. Bataillons (Merſeburg) 2. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 32.
von Keſſſel, Oberſtlieutenant z. D. und ſtellvertretender Bataillons Commandeur.

Die Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch angewieſen, die betreffenden Mannſchaften von vorſtehender Bekanntmachung
noch beſonders in Kenntniß zu ſetzen und dieſelben aufzufordern, ſich pünktlich zu den. Controb Verſammlungen zu geſtellen

2 Merſeburg den 26. Februar 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die ſämmtlichen Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch veranlaßt, mir bis zum-39. d. M. die im J. Quartale e. durch

Todesfälle, Wohnungswechſel c. vorgekommenen Veränderungen rückſichtlich derjenigen Perſonen welche zum Geſchworenendienſt ver
zeichnet ſind, unfehlbar anzuzeigen.

Der Einreichung von Vacat Anzeigen bedarf es nicht.
Merſeburg, den 8.. März 1866.

hiermit als letzten Termin bis zu welchem die Obſtbäume von Raupen und Raupenneſtern gereinigt werden müſſen,
den 15. April d. J.

eſt.e Wer es unterläßt, bis dahin ſeine Obſtbäume vorſchriftsmäßig zu reinigen wird nach Verhältniß des Umfanges mit Geldbuße

bis zu 10 Thlrn. beſtraft.
Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner zu bringen nach Ablauf der feſtge-

ſetzten Friſt das Reinigen der Bäume bei den Säumigen auf deren Koſten vornehmen zu laſſen und mir gleichzeitig Anzeige zur Be
ſtrafung zu machen.

Merſeburg den 8. März 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.Der Ziegeleibeſitzer Friedrich Schlade bach in Spergau veabſichtigt auf ſeinem Ziegelei Etabliſſement, Planſtück Nr. 47 der
Kixchfährendorfer Flur 11 Ruthe vom Wengelsdorf Spergauer Communicationswege entfernt, noch einen zweiten Ziegelbrennofen zu

auen.erbau Indem ich dieſes Unternehmen gemäß des 8. 3 des Geſetzes über die Errichtung gewerblicher Anlagen vom 1. Juli 1861 hier

durch bekannt mache bemerke ich gleichzeitig, daß Zeichnung und Beſchreibung des Ofens während der Dienſtſtunden in weinem Bureau
zur Einſicht ausliegen und daß etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen in einer Präcluſivfriſt von 14 Tagen bei mir anzubringen ſind.

Merſeburg, den 8. März 1866. Der Königliche Landrath Weidlich.
Bekanntmachung. Auf Trichinen haben nicht unter- Auction.

Sonnabend den 17. März e., von Vormittags 10 Uhr ab,

—dd—d2

Fleiſchermeiſter Carl Peuſchel (Neumarkt) 1 Schwein
Weidling 1 ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere Nachlaß Gegen

Jn der Woche vom 5. bis 11. d. M. ſtände, als: 1 Sopha Kleiderſchrank, Stühle, Tiſche, 2 diverſe
Fleiſchermeiſter Möhring 1 Kommoden t kleiner Glas und 1 Küchenſchrank, Betten weibliche

Carl Peuſchel (Neumarkt) 1 Kleidungsſtücke und dergl. mehr, meiſtbietend gegen gleich baare Be
Trautmann 1 zahlung im Preuß. Cour. verkauft werden.Merſeburg den 11. März 1866.

Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Eine ParterreWohnung iſt von Oſtern ab zu vermiethen

Breiteſtraße Nr. A89.

Merſeburg, den 12. März 1866.
Die PolizeiVerwaltung.

Eine möblirte Stube iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen



Bekanntmachung.
Der Amtmann Herr Auguſt Zſchimmer hier beabſichtigt in ſei

nem hier in der Scharfrichterei vor dem Eiſenbahnthore, sub Hypo-
thekennummer 73, gelegenen Garten und weſtlichen Ende des Stall
gebäudes

eine kleine Eiſengießerei
zu erbauen und einzurichten.

Dies Project wird hierdurch in Gemäßheit des Geſetzes vom
1. Juli 1861 Geſetz Sammlung Seite 749) mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen gegen dieſe
Anlage, welche nicht privatrechtlicher Natur ſind, innerhalb einer
präcluſiviſchen Friſt von 14 Tagen bei uns anzubringen ſind.

Zeichnungen und Beſchreibung der Anlage liegen in hieſiger
Magiſtrats Expedition während der Dienſtſtunden aus.

Schkeuditz den 9. März 1866.
Der Magiſtrat e tre -Verwaltung.)

Beſchel.
Nothwendiger Verkauf.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion Lützen II. Bezirks.
Das dem Schuhmachermeiſter Friedrich Auguſt Keil gehörige,

zu Kölzen unter Nummer 8 gelegene Wohnhaus mit Hof, Stall
und Garten Nummer 7 des Haushypothekenbuchs von Kölzen,
abgeſchätzt auf 517 Thlr. 5 Sgr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 25. Juni d. J., von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſübhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen
haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte anzumelden.

Freiwillige Subhaſtation.
Die zu dem Nachlaſſe der verſtorbenen Charlotte Marie verehel.

Klempnermeiſter Elckner geborene Schimpf zu Schafſtädt, jetzt
deren Erben gehörigen Planſtücke in Schafſtädter Flur Fol. 273
des Flurhypothekenbuchs, als:

1) das Planſtück Nr. 87b der Karte, in der Oberflur von 24
Morgen Feld und

2) das Planſtück Nr. 361 der Karte, in der Oberflur, in den
Steinbrüchen an 85 Ruthen Feld,

abgeſchätzt auf 3650 Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſcheine und
den ſpeciellen Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen
den Taxe, ſollen

am 5. April d. J,
von Vormittags 10 Uhr ab bis Nachmittags 2 Uhr,

an Rathhausſtelle zu Schafſtädt
im Wege der freiwilligen Subhaſtation ſubhaſtirt werden.

Lauchſtädt, den 10. März 1866.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf
Das dem Einwohner Johann Gottfried Schröder in Schotterei

gehörige, in dem Dorfe Schotterei gelegene Wohnhaus mit Stall-
gebäuden Hof, Gärtchen und Zubehör mit Hutungsplane Nr. 156
der Karte, Fol. 64 des Hypothekenbuchs von Schotterei, abgeſchätzt
auf 534 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſcheine
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 20. Juni d. J von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle in Lauchſtädt ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche nicht
erſichtlichen Pealforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch bei uns anzumelden.

Lauchſtädt, den 3. März 1866.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg. Mein in hie-
figer Ünteraltenburg ſehr freundlich gelegenes, im guten Bauzuſtande
befindliches zweiſtöckiges, maſſives Wohnhaus mit 8 Stuben, 8 Käm-
mern, 3 Küchen, Hof, Scheune, Stallung zu 6 Pferden, Wagenſchup-
pen, Einfahrt, Keller und Brunnen, ſowie Feldplane und einem circa
4 Morgen großen ſehr ſchönen Obſt- und Gemüſe Garten nebſt
darinnen befindlichem zweiſtöckigen Wohnhauſe mit 3 Stuben, 2 Kam-
mern, Küche c. 2e. bin ich Familien Verhältniſſe halber geſonnen,
Sonnabend den 17. März c. Nachmittags 3 Uhr im Hauſe
ſelbſt, meiſtbietend zu verkaufen wozu ich Kaufliebhaber hiermit
einlade und nur noch bemerke, daß 3400 Thlr. hierauf ſicher ſtehen
bleiben können. i

Merſeburg, den 28. Februar 1866.
Die verw. Frau Heeonom Ehriſtel.
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66 Centn eram

find Bruchſteine ſowie Platten und Sänd, bei guter Abfuhr fort

während vorräthig. R 3 e

HausVerkauf.
Jn einem großen volkreichen Dorfe iſt ein Haus mit Neben

gebäuden, ſämmtliche in gutem baulichen Zuſtande, worinnen ſeit
längeren Jahren Seiler- und Materialwaarengeſchäft mit
gutem Erfolg betrieben worden iſt und mit eirca 1000 Thlr. An
zahlung übernommen werden kann, bald zu verkaufen. Auskunft
ertheilt auf franco Anfragen der Agent C. F. Weiße in Delitzſch.

Auetion.
Freitag den 16. März e. von Vormittags 9 Uhr an, ſollen im

Gute Nr. 18 zu Dörſtewitz Veränderung halber ſämmtliche Acker
und Scheunengeräthe, 1 Wagen, 1 Renn und 1 Frachtſchlitten, 1
Quantität Dünger und andere Gegenſtände, ferner 2 Pferde, davon
ein 5 Jahr alter Apfelſchimmel und ein 3 Jahr alter ſchwarzer
Hengſt, 3 Kühe, 1 Schilbe, 2 Schweine, Jahr alt, 17 Stück
Schafe öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Merſeburg, den 7. März 1866.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

r Ein ſehr ſtarker jähriger, ſowie zwei 8 Wochen
alte Jagdhunde, kaſtanienbraun, und von vorzüglich guter

e Race, können im Auftrage zum Verkaufe nachgewieſen
werden im Forſthauſe zu Burgliebenau bei Merſeburg.

S Ein ſehr gut erhaltenes Fortepiano ſoll wegen Ver
e änderung verkauft werden. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Paar Lauferſchweine ſtehen zum Verkauf große Sixti

gaſſe Nr. 553.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver

kaufen in Göhlitzſch Nr. 6.
Montag als den 19. d. M., Vormittags 10 Uhr, ſollen in

meinem Hauſe zu Kriegsdorf Nr. 7 verſchiedene Gegenſtände, als:
Zimmerhandwerkszeug und dergl. mehr, meiſtbietend gegen gleich

baare Zahlung verkauft werden. F. Lohſe.
Eckartsberga den 9. März 1866.
Ein kleines Stübchen nebſt Kammer iſt an eine einzelne Frau

oder Mann ſofort zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen
Gotthardtsſtraße Nr. 92.

Auch werden daſelbſt Gummi-Schuhe gut und dauerhaft reparirt.
Ein Logis, neu eingerichtet freundlich gelegen, 1 Treppe hoch

à 25 30 Thlr. von Oſtern ab beziehbar, hat zu vermiethen
SCL. A. Weddy's Sohn.

wei Logis,
eins vorn heraus mit 3 Stuben, Kammer, Küche und ſonſtigem
Zubehör, auf Verlangen mit Pferdeſtall, und ein kleines im Hinter
gebäude mit 1 Stube, Kammer 2e., letzteres an kinderloſe ruhige
Leutè, ſind zu vermiethen Burgſtraße 294.

Da mir bis jetzt zur Unterſuchung auf Trichinen oft nur 1
oder 2 Stückchen Fleiſch zugeſchickt worden ſind, dies aber die mög-
liche, mikroskopiſche Sicherheit nicht gewährt, ſo erſuche ich wieder
holt, mir fernerhin von jedem Schweine wenigſtens 3, beſſer aber
noch 4——5 Stückchen mageres Fleiſch von verſchiedenen Körperſtellen
und von der Größe einer Haſelnuß zur Unterſuchung einzuſchicken.
Die Unterſuchungsgebühren ſind dieſelben.

Koerber, Departementsthierarzt.
W

Da ſchon mehrſeitige Beſtellungen auf Möbel-
räumen zu bevorſtehenden Umzügen vorliegen, bitten
wir ergebenſt, fernere Beſtellungen mit Angabe des
Tages und Zahl der Mannſchaften uns bis 20. März

ſf in unſerm Comptoir, Markt A9, zukommen zu
aſſen.

Die Direction
des Dienſtmann-Jnſtituts „Mxpress“.

Riesen- Saat Erbsen und Liünsen zu haben
L. A. Weddy's Sohn.

Gutkochende Mülsenfrüchte, süsses Plaumen-
muss, reines Schweineschmalz., frische Salz-
butter empfiehlt

L. A. Weddy's Sohn.
Hamburger Rauchüeisch u. ſeine Wurst-

waaren, Mimmbeer- Limonaden Hssenz und
W eine empfiehlt L. A. Weddy's Sohn.

Von Vréme de Gimgembre, ein ſtärkender Liqueun
für Magenleidende in Flaſchen à 20 Sgr. und 6 Sgr. hält
Niederlage L. A. Weddy's Sohn.5----- DEZD Deo
Holländer Bücklinge, Weſerlachs, Bremer Neunaugen Magdeburger
Sauerkohl, Meſſinger Apfelfinen und Citronen, ruſſ. Caviar em
pfiehlt in friſcher Sendung Wittwe Reuſchere



geſchäfts Verlegung.
Wegen Neubau meines Hauſes und auf die Dauer deſſelben habe ich mein Geſchäft

unter heutigem Datum in das C. Francke' ſche Haus, am Markt, neben demFleiſchermelſter Herrn Mohr, verlegt und bitte dies gütigſt beachten zu wollen.

Merſeburg, den 8. März 1866. A. Nägsleyp.
Die Werkſtatt für Stein- und Fildhauerei

von

C. A. III. Steinmetzmeiſter,
in Halle a. d. S.

hält von jetzt ab Herrenſtraße 12 ein reich aſſortirtes Lager von Grabkreuzen, Kiſſen und Platten in Syenit, ſowie Marmor und

Sandſtein aller Arten. aGrößere Monumente werden auf Beſtellung in kürzeſter Zeit ausgeführt.

Geſang Dücher
zur Confirmation in höchſt geſchmackvoller Ausſtattung, gut und dauerhaft gebunden bei

Wichtiges Hausmittel.Wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaften gegen Keuchhuſten Halsbräune, Heiſerkeit, Verſchleimung, Catarrhe, Entzündung der
Luftröhre, Blutſpeien, Aſthma u. ſ. w. haben ſich die Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons ſeit 25 Jahren eines ſo ausgebreiteten
Rufes zu erfreuen, daß dieſelben in jeder Familie, namentlich auf dem Lande, wo Arzt und Apotheke nicht gleich zur Hand ſind, ſtets
vorräthig ſein ſollten.

Niederlagen der Bonbons à 4 Sgr. per Packet befinden ſich in Merseburg bei Hermann Fiſcher, in Halle bei
C. F. Baentſch, in Weissenfels bei C. F Zimmermann.

pr. Wilimar Schwabe's
Homöopathiſche Central- Officin

Leipzig Centralhalle
empfiehlt ſich hiermit beſtens den Freunden der Homöopathie.

NB. Bitte die Central-Offiein nicht mit der am Thomaskirchhof gelegenen von den allopathiſchen Apotheken ab
hängigen Dispenſir- Anſtalt zu verwechſeln.

W Friſchen ger. Weser- Lachs W K e e eeser- Neunaugen russ. Sardinen, Ancho- Gicht T und Hämorrhoidalkranken
Vis, Sardines à 'huile in und Doſen, mar. zur Nachricht, daß ich auf beſonderen Wunſch mehrerer Pa-MHeringe, Sardellen empfiehlt

G. Weißenborn. J tienten am 17. und I8. März in Halle Hotel S
Eine friſche Sendung von ruſſ. Schooten Erbsen, zum Ring am Markt) anweſend bin und dann auch S

Apfelsinen und Citronen in ſchöner Frucht trafen wie J anderen Gicht- und Hämorrhoidalkranken meinen

Echt iütalienische Macaroni, Morcheln, Dr. Müller gus Coburg.
trockene Perigrod- Trüfſteln, rothe und weiße Ge- e

Zucker Syrup a Pfd. 25 Sgr. e engere

der ein bei G. Weißenborn. Rath gern ertheile.

Iatüne verkauft billigſt G. Weißenborn.
Candis do. à Pfd. 2 Sgr. empfing und empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtraße. c sopuvsny pun u sap ws u W
e so pun wesunjpurijgong o s 9.

Das woauunz pun un uoueu wo h O
e e e e eBrennmaterial- Lager evon J s S S0 J 2 T vHeinr. Schultze jun. eofferirt aprima Zwickauer Nuss- und Würfel- tSor

Kohlen,
dito Röhmische Braunkohlen,
beſte trockene Kohlensteine

1000 Stück 2 Thlr. 5 Sgr.
frei bis ins Haus.

Gummäi- Schuhe reparirt bei Garantie
J. Mehne Eotenplan Rittergaſſe 194.

t

2
5

Die Leiden der Füße r
eines neuen Buches von Dr. Smith, das allen denen, welche

DIE BIENE.

bringt:

an Leichdornen, Hühneraugen, Froſtballen Ueberbeinen und i n er v malFußſchweiß leiden durch wohlfeile und zuverläſſige Mittel n Se helle Buekkenciangen W 51 so
Hülfe leiſtet. Dieſes Büch koſtet blos 5 Sgr. und iſt vor e Pogtanstalten zu ertehen- e

räthig in allen Buchhandlungen. 7 z
S e e 52



Zur Anfertigung von Viſitenkarten, Rechnungen,
Weinetikettes e. empfiehlt ſich die lithograpiſche

Auſtalt von mort Blötz, Kreuzgaſſe 516. Treppe
J e 2 5 3e Colle forte liquide de Regard

J

à Paris
e a lasche ö Sgr.

Weißer flüſſiger Leim von vorzüglicher Dindehraft.
Es iſt das Beſte, was bis jetzt ein den Handel kam, um Holz-

und Pappgegenſtände u. f. we auf kaltem Wege dauerhaft zu leimen.
Alleiniges Depöt für Merſeburg bei

Stan Lots
Gemüſe Feld Gras und Blumen Sämereien,

edle Sorten Bohnen S Erbſen, Gurkenkerne, Kapp-
Faamen, Futter Runkelrübhen, weißen Pferdezahn-
Mais empfiagg von C. Platz S Sohn in Erfürt unter Garan-
tie der beſten Keimfähigkeit. Nicht auf Lager habendes beſorgt prompt
und laut Preisverzeichniß

Merſeburg.
d ee Hahnärztliches.

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich meine Anweſenheit
auf Mittwoch den 14. d. M. im Hötel zur Sonne ergebenſt anzu
zeigen und mache ich auf die weueſte Methode der in meinem zahn

Ferdinand Scharre, Neumäarkt.
er

ärztlichen Atelier eingeführten Wanmnpons, Luftdruckgebiſſe auf

merkſam. eFerner empfehle ich mich zum Plombiren, Reinigen,
und faſt ſchmerzloſem Ausziehen der Zähne

Hochachtungsvoll

H. Brandt,
pract. Zahnärzt.

Fiſch und Delikaleſſen geſchäſt
Von

Ausfeilen

G. W. Bey er, Biühenks.Correspondenee nur franco. Solide Vertreter gesucht.

Preis Courante gratis ePampf- Färberei und Modewaaren-Druckerei
Für ſeidene Wollene und baumwollene Stoffe

E. M. Wallberg, Erfurt.
Fuür obige mit den beſten Einrichtungen verſehene

Runſt-, Seiden u. Schönfärberei auch Wäſcherei
halte ich mich zur Annahme umzufätbender ünd druckender ſeidener,
wollener und baumwollener Stoffe in allen Farben, von dem zarte-

ſten Weiſß bis zum feurigſten Ponceau und tiefſten Schwarz,
ſo wie in giftfreien Lichtgrün für Tärlatan und andere Ball
Koffe beſtens empfohlen. Ohne weitere Anpreiſungen werden die
Arbeiten obigen Geſchäfts ſich ſelbſt empfehlen, da namentlich die
Preiſe außerordentlich billig (ein wollenes Kleid zu färben und drucken
ſchon von 20 Sgr. an) und die Muſter dem neueſten und ſolideſten

Geſchmack entſprechend ſind. eMüſter liegen zur gefälligen Anſicht bereit bei
Louiſe Gorslar,

Gotthardtsſtraße 93 2 Treppen.

Patriotiſcher Verein
für

Slerſeburg und Amgegend.
Nach dem Beſchluſſe der letzten Verſammlung

ſoll der
Geburtstag Sr. Majestät unseres Allergnädig-
sten Königs und Herrn am 22. März Abends
7 UVhr, im Rischgarten durch ein Abendessen

gefeiert werden.
Jndem wir dies den Mitgliedern S Geſinnungs-

enoſſen anzeigen, bemerken wir gleichzeitig daß
ubſeriptionsliſten bei Herrn Möllnitz im Riſchgar-

ten S dem Reſtaurateur Herrn Frank sen. ausliegen.
Merſeburg, den 5. März i86.

Der Vorstand.
Geſellige Borigyminnz des Gewerbevereins.

Sonnabend den 17. Abends 8 Uhr, im Riſchgarten.
orleſung.

74 Uhr Conferenz des Directoriums und
des Ausſchuſſes.

Penſions Anzeige. Von Oſtern e. ab wünſchte ich neben
meinem Terßannar, dem Sohne einer würdigen Prediger- Familie
in hieſiger Gegend, einen zweiten aufzunehmen. Derſelbe würde
gleichfalls inmitten meiner Familie wohnen und. ſich derſſorgſamſten
Pflege. und Aufſicht verſichert hälten dürfen u

Um etwanige Anmeldung bittet ergebenſt
C. Ratſch, Lehrer und Organiſt.

Merſeburg den 12 März 1866. l M

Bierhalle
Fräsche Sendung Coburger Bier.

e St.Die diesjährige General Verſammlung der Feldbeſitzer hieſiger
Flur ſoll dieſes Jahr Mittwoch den 14. März, Nachmittags 3 Uhr,
im Herzog Chriſtian bei Herrn Eckardt abgehalten werden. Zur
Verhandlung kommt:

1) Vorlegung der Jahresrechnung,
2) Wahl zweier durch das Loos ausſcheidender Mitglieder.

Um recht zahlreiche Betheiligung zu dieſer Verſammlung werden
hiermit ſämmtliche hieſige und auswärtige Feldbeſitzer ergebenſt gebeten.

Merſeburg den 6. März 1866.
e Das Feld-Comité.

e Den Herren Schneidermeiſtern
zur Nachricht daß ich für neue reine Tuchſchnitte à Pfd. 2 Sgr.
6 Pf. ab Merſeburg zahle.

A. Rebuſchiß
in Halle große Brauhausgaſſe Nr. 2.

mmBekanntmachung. J
Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen,, mache ich meinen Geſchäfts-

freunden in der Umgegend Merſebürgs bekannt daß der Fleiſcher-
geſelle Friedrich Herfurt, gebürtig aus Eichſtädt! nicht mehr bei mir
in Arbeit iſt und ich ineine Einkäufe vorläufig ſelbſt beſorge.

Merſeburg, den 10. März 1866.

SSeorfrurm-

u c E. Mohr, Fleiſchermeiſter.
el. Höhere Töchterſchule.Die diesjährige Oſtexprüfung der hieſigen höhern Töchterſchule

wird
Freitag, den 23. März

in der Zeit von 9 1 Uhr abgehalten werden.
Schluß des Schuljahres und Entlaſſung der Confirmanden wird

Sonnabend den 24. März, Vorm. 12 Uhr gefeiert.
Den geehrten Eltern und Pflegern der uns anvertrauten Kinder

beehre ich mich, ſolches hierdurch anzuzeigen und dieſelben zu den
genannten Schulfeiern ganz ergebenſt einzuladen.

Der neue Schulkurſus beginnt Donnerstag den 5. April. An-
meldungen neuer Schülerinnen bin ich bereit, täglich in der Zeit
von 42 Uhr in meiner Wohnung, oder am 14. 15. und 16.
März von 2- 5 Uhr im Conferenzzimmer des neuen Schulhauſes
anzunehmen.

Merſeburg, den 14. März 1866.
Block, Rector.

Schulprüfungen.
Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen der T. und II. Bür-

gerſchule allhier werden den 19. 20. und 21. März ſtattfinden und
zwar in folgender Ordnung:

J. Bürgerſchule. Montag den 19. März, Vormittag von
8 12 Uhr: VI., V., IV. III. a Mädch'aklaſſe. Nachmittag von
2 5 Uhr: 41I.b II. I. Mädchenklaſſe.

Dienſtag den 20. Määrz, Vormittag 8 12 Uhr VI. V.
IV.b IV. a III. a Knabenklaſſe. Nachmittag von 2--5 Uhr: III
II. I. und Selecta-Knabenklaſſe.

II. Bürgerſchule. Mittwoch den 21. März, Vormittag
9 12 Uhr: I II. III. Knabenklaſſe, Nachmittag 2 5 Uhr: I.
II. II. Mädchenklaſſe.

Die Entlaſſung der Confirmanden findet Sonnabend d. 24.
März, Vormittag 10 Uhr im Saale des neuen Schulhauſes ſtatt.

Verſetzung Montag den 26. März.
Die geehrten Eltern unſerer Kinder, ſowie alle Freunde unſerer

Schulanſtalten werden zu freundlicher Theilnahme an dieſen Schul
feierlichkeiten hierdurch eingeladen.

Merſeburg, den 14. März 1866.
Block, Rector.

Einen Lehrling, welcher Luſt hat Schriftſetzer zu werden, ſuchen
Hottenroth und Schneider,

(Herlingſche Buchdruckerei).
Einen Burſchen der Luſt hat Seiler zu werden, ſucht

G. F. Adler, Seilermeiſter.
Eine ehrliche accurate Hausmagd wird zum 1. April auf dem

Rittergute Kleincorbetha geſucht.
Ein Logis im Preiſe von 50 60 Thlr. wird zum j. April

c. zu beziehen geſucht. Adreſſen unter K. befördert die Exped. d. Bl.

(Hierzu eine Beilage.)
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Stück des Merſeburger Rreisblatts 1866.Peilage zum 21.
J

Ein großer Keſſel wird zu kaufen geſucht durch
Otto Blankenburg, Burgſtraße.

Am 4. d. M. iſt mir ein noch junger ſchwarzbrauner Hund,
mit einem ledernen Halsband verſehen, woran ſich ein Meſſingring
befindet, zugelaufen. Derſelbe iſt gegen Erſtattung der Jnſertions-
gebühren und Futterkoſten von dem Eigenthümer in Empfang zu
nehmen bei Albert Müller, Schuhmachermſtr., Schmalegaſſe 526.

rrrSaW—D-JAm Sonntag Abend iſt im Theater ein Gummiſchuh verloren
worden der ehrliche Finder wolle denſelben abgeben beim Fleiſcher-
meiſter L. Mohr in der Breiteſtraße.

Ein ſchwarzer Schaferhund mit gelben Abzeichen iſt

zugelaufen und iſt gegen Erſtattung der Unkoſten abzu
e holen in der Wärterbude Nr 9 Th. M.

Aufnahme in die I. und II. Bürgerſchule.
Die Aufnahme neuer Schulkinder in die erſte und zweite

Bürgerſchule findet Mittwoch, Donnerſtag und Freitag,
den 15. und 16 März, in den Nachmittagsſtunden von
2 5 Uhr im Conferenzzimmer der neuen Bürgerſchuüule ſtatt, und
werden die betreffenden Eltern hierdurch ergebenſt gebeten die An-
meldung rechtzeitig zu bewirken. Die neu aufzunehmenden Kinder
haben über geſchehene Schutzpockenimpfung ſich auszuweiſen, und
müſſen bis zum October d. J. das ſechste Lebensjahr vollendet haben.
Der neue Schulcurſus beginnt Montag den 26. März.

Merſeburg, den 10. März 1866.
Block, Rector.

rer

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geſtorben: die einzige Tochter des Sergeanten bei der 3. Escadron

Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 Oſte 5 J. 3 W. 3 T. alt, an der Bräune und
deſſen einziger Sohn, 3. W. alt, an Zellgewebe Entzündung.

Freitag den 16. März Nachmittags 5 Uhr, Paſſionspredigt gehalten vom
Herrn Adj. Puſch.

Stadt. Geboren: dem Lehrer Mehr eine Tochter dem Bürger und Reſtau-
rateur Lutze ein Sohn dem Maurer Blanke eine Tochter. Getrauet: der
Färbermſtr A. A. Teichler mit Frau C. W. Meyer geb. Krieg hier. Geſtor-
ben: die Ehefrau des Kgl. Poſt Secr. Betz 29 J. 11 M. alt, an den Folgen
der Niederkunft.

Donnerſtag Abends 7 Uhr Faſten Gottesdienſt. Herr Diac. Buſch.
Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Redling eine Tochter; dem Hand-

arbeiter Schurmann ein Sohn. Getrauet: der Schuhmachermſtr, Tollert
mit Frau S. F. R. Riegner verw. Hoffmann. Geſtorben: die 2. Ehefrau
des Bürgers Kgl. Ziegeleipächters und Maurermſtrs. Gallus, 26 J. 11 M. 15
T. alt an Kindbettfieber der 3. Sohn des Handarb. Zeymer, 8 M. 11 T. alt,
an Kopfkrämpfen.

Donnerſtag Nachmittags 4 Uhr Faſten Gottesdienſt.
Altenburg. Geboren: dem Lohndiener Lieberam ein Sohn. Geſtor-

ben: die Ehefrau des Geſchirrführers Thomas, 32 J. alt, an Bruſtwaſſerſucht;
der jüngſte Sohn des Bürgers und Korbmachermſtrs. Spohr 6 M. 1 W. alt,
an Krämpfen.

Mittwoch Abends 5 Uhr Faſten Gottesdienſt.

Katholiſche Gemeinde. Getrauet: der Schuhmachermſtr, C. Th. Ber
ger mit Jgfr. F. A. Horeni.

Katholiſche Kirche. Freitag den 16. d. M., um 5 Uhr Abends, Faſtenandacht
und Predigt.

Rirchennachrichten von Schaaſſtädt: Februar.
Geboren: dem Schneidermſtr. Seeburg ein Sohn dem Schneidermeiſter

Kirchner eine Tochter dem Maurermſtr, Bauer ein Sohn dem Handarb. Mechler
ein Sohn dem Organiſten und erſten Mädchenlehrer Matthbeſius eine Tochter dem
Maurer Möbius eine Tochter dem Ziegelbrenner Opitz eine Tochter dem Haus
beſitzer Geute ein Sohn dem Handarb, Lange ein Sohn. Getrauet: der
Handarb. K. Bauer in Gebüfte mit F. Gröbel aus Schotterey. Geſtorben:
der Zimmergeſ. Wolf, 46 J. alt, an Unterleibsentzündung ein Sohn des Hand
arbeiters Schreiber, 2 J. 14 T. alt an Krämpfen ein Sohn des Maurermſtrs.
Bauer 10 T. alt, an Krämpfen die Eheſrau des Leinwebermſtrs. Heinrich 76
J. alt, an Altersſchwäche; die Ehefrau des Bäckermſtrs. Böhme, 47 J alt, am
Magenkrebs der Bürger und Kaufmann Apel, 55 J. 8 M. alt, am Gallenfieber;
der Handarb, Kaminsky, 73 J. 8 M. alt, an Altersſchwäche.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt:
Der Depot Magazin Verwalter Scharff in Merſeburg iſt als

Proviant-Amts -Controleur nach Colberg und der Proviantamts-
Aſſiſtent Haaſe in Eoblenz als Depot- Magazin Verwalter nach Mer-
ſeburg verſetzt worden.

Der Steuereinnehmer Fiſcher in Merſeburg iſt zum Hauptamts-
Controleur in Nordhauſen, der beritt. Steueraufſeher Scheibe in Mer-
ſeburg zum Hauptamts Aſſiſtent in Magdeburg befördert.

Der Steuereinnehmer Hergt iſt von Genthin nach Merſeburg
verſetzt.

Die am 26. Februar e. Seitens des patriotiſchen Vereins hier-
ſelbſt abgehaltene Verſammlung und zwar die dritte in dieſem Jahre
war wieder ſo zahlreich beſucht, daß der Saal die Anweſenden nicht
zu faſſen vermochte und leider viele der Herbeigekommenen fortgehen
mußten. Es iſt die rege Theilnahme an den Verſammlungen um

ſo erfreulicher als ſich dadurch bekundet, daß die conſervative Sache

immer mehr Freunde und Anhänger gewinnt. S
Nachdem der Vorſitzende, Herr General Director von Hülſen,

die Verſammlung eröffnet und mehrere Gegegenſtände geſchäftlichen
Jnhalts, namentlich auch die Wahl eines neuen Vorſtandes die
beiläufig bemerkt, wieder einſtimmig auf die bisherigen Migtlieder
fiel, erledigt hatte, ertheilte derſelbe zunächſt dem Reg. Aſſ. Herrn v.
Hirſchfeld das Wort. Derſelbe verbreitete ſich in ſeinem Vortrage
über die Thätigkeit der Majorität des Abgeordnetenhauſes bis zur
Schließung des Letzteren und ſuchte nachzuweiſen, daß es die Mehr-
heit allerdings an Beſchlüſſen und Reſolutionen nicht habe fehlen
laſſen die aber für das Wohl des Staats nicht viel Nützliches wohl
aber Gefährliches enthielten. Namentlich bildete den Hauptgegenſtand
ſeines Vortrags die in Artikel 84 der Verfaſſungsurkunde den Ab
geordneten vorbehaltene freie Meinungs Aeußerung und der wegen
des Mißbrauchs der ihnen hierdurch gewährten Freiheiten von Seiten
des höchſten Gerichtshofes jüngſt gefaßte Beſchluß. Der Herr Redner
räumte den Abgeordneten zwar das Recht ein ſoweit die Grenzen
des Anſtandes und der guten Sitte hierdurch nicht überſchritten wer
den ihre Meinung frei zu äußern verwahrte ſich aber ganz entſchie
den dagegen daß der Artikel 84 ſo interpretirt werden dürfe, wie
die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes dies in der letzten Zeit gethan
Sie ſind nicht berechiigt, ſagte der Herr Redner, ſich in Schmähun-
gen Jnjurien und Verläumdungen der gröbſten Art gegen Andere
insbeſondere auch nicht gegen die Königl. Staatsregierung und den
höchſten Gerichtshof auszulaſſen. Die Ausführungen desernteten ungetheilten Beifall. rund es Redners

Hierauf folgte der Vortrag des auf Einladung des Vorſtandeserſchienenen Hrn. Gr. v. d. SchulenburgBeetzendorf u der n
Wir können dieſen Vortrag wenigſtens auszugsweiſe in Fwieder geben. g zug Folgendem

„M. H.: Eigentlich hatte ich mich darauf gefreut, zu Jhnen zu red inun aher, ein ſchlichter Land Edelmann vor Jhnen r um zu hen tet
Staats und gelehrte Sachen zu ſprechen, fürchte ich, iwenig zu bieten haben. zu ſprechen fürchte ich, ich werde Ihnen nur ſehr

Doch es fällt mir ein daß unſer verehrter und eſtrenger Runddergleichen zaghafte Redeanfänge für uns verboten hat ch werde mich

e Eingange umſehen müſſen.
„Kin bedeutender Mann hat einmal geſagt, und ich will ihm das mit eir ich ein Römer geweſen Wie u de

eiten der alten Welt beherrſchenden Roma gelebt hätte de ich ein glühender e n n geweſen ſein oder 9 hütte, ſo würde ich 7 n glüthen
wenn ich ein Britte wäre, ſo würde ich für jene ungeſchriebene angelebte Ve7 ein Preuße bin, und die grundverſchiedenen en
in en aus und Preußens nicht überſehen darf, ſo kann ich dieſe Anglomanie

p en eine W gſhütt von den Wall des Oceans
reußen ein überall offenes, langgezogenes, zerſtücktes Binnenland,reich durch ſeinen Boden, durch ſeine Jnduſtrie, ünermeßlich reich durch ſeine r

reichen Colonien Preußen darauf angewieſen, die Erträge durch zähen Kampf
ſeiner Bewohner, gegen Boden und Klima zu erringen England mit einer fürſtlich
reichen populären Ariſtokratie, ohne weſentlichen Bauernſtand Preußen mit einem
zahlreichen wenig begüterten Adel, weſentlich gegründet auf einen potenten durch
Geſetzgebung gehobenen Bauernſtand England giebt Handgeld, wenn es Solda
ten braucht, und wiegt ſolche mit Gold auf in Preußen heißt es wehrlos
ehrlos da dienet ein Jeder, der ſeine geſunden Gliedmaßen hat; und daß
ich ein uns tief beſchämendes Beiſpiel aus der neueſten Zeitgeſchichte anführe: in
England wurden die Habeas Corpus Acte für Jrland als das Miniſterium es
forderte, in 24 Stunden außer Kraft geſetzt, in Preußen wurde in 4ſtündiger De
S e e en de re Abgeordnetenhauſes, wenn ſie die Macht ge
abt hätte, die erſte Frucht des ſchleswig- holſteini iLauenburg, vernichtet e kemeniſoen vrngee, das Herzegthum

Da ich alſo ein Preuße bin, ſo muß ich ſtreben und ſterben für dider Dre We Königs und Herrn. deren ſir, zie Erhellung
in reiches ahr liegt hinter uns, ein reiches Jahr auch wohl für dir 5 den r Deren acht Tage lang die en St

er Majeſtät in ihren Mauern geſehen. Hoffen wir daß dieſe it nigräce wird geweſen ſein. ß ſo ad deſe Hegel urd ne
„„Es iſt gewiß und eine achtzehnjährige bittere Erfahrung hat esmüſſen, daß, ſowie es unſern Vorvätern beſchieden war, um ihres anſehen S

bens willen jede Unbill einer dreißigjährigen Kriegsfurie zu ertragen, und ſowie
es unſern Vätern beſchieden war, an den letzten Kämpfen hat ja auch dieſes Herzog
thum Theil genommen, mit Daranſetzung der höchſten Kräfte die Weltherrſchaft pes
Rieſen Bonaparte zu brechen ſo iſt es uns beſchieden den geiſtigen Kampf gegen
den Rieſen, die Demokratie, zu führen. Jch erkenne in dem gegenwärtigen Stadium
des Kampfes nur zwei Parteien an nämlich Königstreue und Demokraten ich
weiß zwar ſehr gut, es eriſtirt eine Gruppe von Leuten, die ſich am beſten charak
teriſiren läßt durch die Handlungsweiſe eines ibrer hervorragenden biederen Führers
dem ſeine Biederkeit erlaubt wenn er halb für die Regierung und halb nicht für
die Regierung iſt, ſchließlich in der Kammer für die Demokraten zu ſtimmen Ich
weiß ferner, daß Mancher, den man Demokrat nennt dies ſehr übel nimmt das
beweiſt aber weiter Nichts, als daß derſelbe nicht folgerichtig denken, oder das Ende

e e n nicht ausſprechen will.
ſo „die budgetloſe, die ſchreckliche Zeit“ dauert nun ſchon vier Jabre:

d hen die e e decretirt haben Es uaupt nicht um eine Geld ſondern um die Macht es mitdieſer Machtfrage tage Ruth wo antt
Der Schrecken der Budgetloſigkeit wollte auf die Gemüther der bürgenicht hinreichend wirken, weil unter einem weiſen und ſparſamen önigaen t

mente die Unterthanen ſich ganz wohl befanden und bis heute befinden. Da be
feblen die Demokraten, es müſſe wegen der Budgetloſigkeit iiten, gkeit im ganzen Landeherrſchen aber mit der Trauer wollte es nicht recht gehen, da wurde ihre Se



ihnen ſelbſt zu traurig, und ſie ließen ſich bezweckeſſen, und feiern, wo nur immernoch ein Den Couverts nebſt einem Freicouvert zuſammenzubringen waren.

Dann kam unſere kriegeriſche Verwickelung mit Dänemark der Krieg war
populär, und die Fortſchrittspartei hatte das Jhrige gethan vor Ausbruch das Feuer
änzublaſen, als aber das Miniſterium, wie natürlich, Geld zu der Kriegführung
forderte, da antwortete die Majorität: dieſem Miniſterium bewilligen wir auch nicht
acht Groſchen Es handelte ſich ja um die Machtfrage jener Majorität, und was
will dagegen preußiſche Ehre und deutſches Recht beſagen.Während die Adler unſeres Königs gen Norden fogen, da hob die Demokratie

den Erbprinzen von Auguſtenburg auf den Schild, ihre Abſicht dabei bezeichnet auf
das Kürzeſte der Spottvers:

Sonderburg Auguſtenburg,
Octoberburg, Novemberburyg,
Das iſt uns ganz egal.
Das Einz'ge iſt bei dieſer Burg
Es wird mal wieder da der durch
Ein ganzer Mordſcandal.

Jch übergehe die Haltung des auf den Schild erhobenen Helden, auch von den
Thbaten iſt nichts zu berichten, denn ſie beſtanden lediglich im Empfange von künſt-
u rn Deputationen und in Abhaltung kunſtlos auswendig gelernter Reden.

nun unſere ſiegreichen Truppen nach glorreich beendetem Feldzuge in das Vater-
land zurückkehrten, und es überall hieß

Gruß Euch, Jhr Schanzen am Alſenfund
Jhr machtet das Herz uns wieder geſund.
Und durch die Lande da draus und daheim
Fliegt wieder hin ein ſüßer Reim:
Du Tag von Düppel lebe hoch;
Wir ſind die alten Preußen noch!

da hielt der Oberbürgermeiſter Grabow als Präſident des Abgeordnetenhauſes eine
Eröffnungsrede, die, ſo reich unſere deutſche Sprache auch ſonſt iſt, man nicht kriti
ſiren kann, ohne dem Strafgeſetz zu verfallen, ich will deshalb, da mir nicht jene Freiheit
der Rede und jene Ausnahmsſtellung vor dem Geſetz welche fälſchlicher Weiſe die
fortſchrittliche Majorität in Anſpruch nahm, zu Gebote ſteht, nur bemerken, daß
jene Rede ganz Grabow'ſch war. Es folgte die lange Sitzung bis Ende Juni v.
J., und in derſelben verwarf die Majorität die Armeevorlage, die Marinevorlage,
das Eiſenbahngeſetz, das Budget, und erklärte jede Ausgabe des Miniſteriums für
verfaſſungswidrig

Man hat aber nie gebört, daß einer dieſer ſtrengen Männer ſich geweigert hätte,
ſein Gehalt oder ſeine Diäten zu erheben. Um nach geſchloſſenem Landtage eine

oße Demonſtration ins Leben zu rufen, engagirte ſich die Fortſchrittepartei Herrn
laſſen Kappelmann in Köln und trug ihm auf, den Gürzenich Saal zu miethen,

indeſſen die Demonſtration und das Feſtmahl gewannen nicht den Umfang, den
man ſonſt gewohnt iſt, dem fortſchrittlichen Appetit zuzutrauen, denn die Edelſten
der Edlen entſchuldigten ihr perſönliches Ausbleiben und ſandten ihre Büſten, doch
auch dieſe mußten einſam im Gürzenich trauern, denn die Regierung regierte, ſchloßden Gürzenichſaal und die gekommenen Gäſte des hungrigen Fortſchritte trugen ihre

Suppenſchüſſeln nach dem zoologiſchen Garten.
Die Eröffnung des diesjährigen Landtages, brachte abermals eine Grabowi'ſche

Rede ich verſchmähe es, Jhre ſittliche Entrüſtung darüber in Bewegung zu ſetzen
und mache nur aufmerkſam auf den wegen ſeiner innerlichen Unwahrheit charakte
riſtiſchen Nachſatz der Rede, wo Herr Grabow bemerkt: Er glaube dieſelbe ſo ein
gerichtet zu haben, daß ſie der Ausdruck für alle Parteien ſei.

Es iſt ſchwer in unſerer raſchlebigen Zeit, wo mit der Redeluſt die Schnellkraft
Preſſe gleichen Schritt hält, alle Tagesbegebenheiten in ſich aufzunehmen und zu
verarbeiten welch einen Berg beklagenswerther unpreußiſcher Ergüſſe bat das

der Abgeordneten in ſeiner kurz beſtandenen Dauer ausſtrömen laſſen ich
bergehe die Debatte und den Beſchluß über Lauenburg, ich kann nicht verweilen

bei der II. auch nicht gelungenen Jnſcenirung des Kölner Feſtes, aber einen Augenblick muß ich Jhre Aufmertſamteit auf Art. 84 lenken es iſt doch undenkbar,

daß man bei der einſtigen Abfaſſung dieſes Artikels, und wenn auch Jupiter Ammon
ſich dafür ausgeſprochen hat, wofür ihm bereits die zweifelhafte Ehre zu Theil ge
worden, von Claſſen Kappelmann andeclamirt zu werden, beabſichtigt habe, damit
in der Tribüne eine Hochſchule für Schimpfwörter, für Meinungsäußerungen über
Hochverrath, Majeſtäts und perſönliche Beleidigungen zu bilden bemerken Sie
nur, m. H., wie weit unſere Sprachverwirrung durch dieſen alle Schranken über-
ſchreitenden politiſchen Parteikampf bereits gediehen iſt, ſonſt, ſo lange wir ein ſich
ſelbſt zügelndes und achtendes und darum geachtetes Haus beſaßen, verſtand man
unter parlamentariſcher Redeweiſe diejenige, die ſich einer gewiſſen Urbanität, einer
gewiſſen Objectivität befliß und perſönliche Angriffe ſorgfältig vermied jetzt wird
von dem Allen in jenem Hauſe das Gegentheil geübt, ſo daß man fich daran wird
gewöhnen müſſen, eine Schimpferei auf der Gaſſe parlamentariſch zu heißen

Zur Sache ſelbſt: es iſt wohl Jedem bekannt aus dem Geſchäftsleben, daß
ein jeder Contrakt auslegungsfähig und auslegungsbedürftig iſt und bleibt, das
liegt eben in der Unvollkommenheit, in der Wandelbarkeit menſchlicher Jnſtitutionen
und menſchlicher Anſichten, und ein menſchliches Machwerk, ja ſogar ein waldeckſches
Machwerk zum großen Theil iſt und bleibt die Verfaſſungs Urkunde. Wenn die
ſelbe nun vollends, wie Friedrich Wilhelm IV. „ahnungevoll ſagte“, zum Deckel
der Bosheit gemacht wird, ſo liegt es auf der Hand, daß dies unerträgliche Zu
ſtände herbeiführen muß.

So lange wie es Geſetze und unter den Geſetzen lebende Menſchen giebt, hat
es und wird es Geſetzesausleger geben und ein Ruhm iſt es für unſere Könige,
daß ſie ſeit Friedrich II. in Preußen einen Richterſtand geſchaffen haben, der durch
Probität der Geſinnung, durch unerreichte Unbeſtechlichkeit lange, ehe es eine Ver
faſſung gab, Jedem, auch dem geringſten Preußen einen Rechtsſchutz und ein
Bürgerrecht ſicherte, um die uns das Ausland beneidete. Und nun ſoll dieſer
Richterſtand mit einem Male bis hinauf in den höchſten Gerichtshof, das Obertri-
bunal, corrumpirt ſein, und warum blos weil er einen Pfeil in den dialektiſchen
Panzer der ſacroſancten Demokratie trieb

Nur noch zwei Worte über die Behandlung der Sache: Jſt es wohl jemals
erhört geweſen, daß eine Verſammlung von ernſthaften Männern über ein richter
liches Erkenntniß debattirt, die ſtärkſten, leidenſchaftlichſten Urtheile in die Welt
ſchleudert, über ein Erkenntniß, von dem ſie Nichts, abſolut Nichts weiß, als durch
die Zeitungen

Die Erklärung allerdings liegt darin daß wenn man ſelbſt im Unrecht iſt,
man ſich zum Angriff ſtärker fühlt als zur Vertheidigung beim Angriff erhitzt
man ſich, beſonders wenn von allen Seiten ſo ſtarke Reizmittel angewandt werden
als in jener Debatte zur Vertheidigung gehört ein reines Gewiſſen, Jene Re
den müſſen den Patrioten mit tiefem Schmerz erfüllen ich erinnere nur an die
Alban jenes Dieners der Kirche, d. A. Richter, an den Schluß von dem leider
reich begabten Tweſten eine Erklärung giebts auch, und die muß uns nicht zur
Erbitterung nicht zur Rache, ſondern zum Mitleid führen für jene gebrochenen Exi-
ſtenze

dieſem Unweſen ein Ende gemacht doch bemerken Sie m. H., nicht eher bat ſich
das milde väterliche Herz unſers Königs zu dieſer letzten Maßregel entſchloſſen,
bevor nicht durch Verwerfung der Reichenſpergerſchen Adreſſe auch der letzte Schim
i der Hoffnung auf eine Verſöhnung mit jener geweſenen Majorität geſchwun

en war.
Stärker wie je tritt jetzt die Aufforberung an uns heran nicht müßig drein

zu ſchauen die Situation iſt klar, der Landtag iſt geſchloſſen, weil es fernerhin
fruchtlos und unmöglich ſchien, unter dem unpatriotiſchen Redefluß jener Abgeord-
neten Majorität zu regieren. Die vorausſichtlich im nächſten Herbſt ſtatrfindenden
Neuwahlen dürfen uns nicht ungerüſtet finden daß ich einen weltberühmten Aus
ſpruch eines engliſchen Admirals am Tage vor einer weltberüymten Schlacht anwende.

Der König erwartet von Allen, die die Ehre in Anſpruch nehmen, ſich Königs
treue zu nennen, daß ſie ihre Schuldigkeit thun und wir Parreigenoſſen erwarten
Einer von dem Andern, daß Jeder ſeine Schuldigkeit thue. Es muß unſer dauern
des Beſtreben ſein, das Land von der Redlichkeit und Nothwendigkeit unſerer con
ſervativen Endziele zu überzeugen, es iſt unſere höchſte Aufgabe, die bedrohlichen
und grundverderbenden Beſtrebungen der Democratie aufzudecken, und ihre unpreu-
ßiſche Handlungsweiſe zu kennzeichnen, dabei ſoll allerdings unſer leitender Grund
ſatz ſein: der Sache Feind, und „nohlesse ohlige“, wenn mir das heute nicht
immer gelungen iſt, ſo entſchuldigen ſie mich mit Lord Douglas, der ehe er auf
die Sarazenen einritt, betete

Gott gönne mir auf das Heidengezücht
Einen chriſtlichen Schwertes Hieb,

Da hört man nun ſo häufig Aeußerungen, wie: ein Parteimann will ich nicht
ſein, mein Beſtreben iſt immer geweſen, keiner Partei anzugehören, denn wo Par-
teien ſind, da iſt Streit und Zank ſehr ſchön, m H., ich kann das nachfühlen,
kann in jene Stimmung mich verſetzen aber ſchade, es iſt heut zu Tage unaus-
führbar der Einzelne mag wollen oder nicht, er muß einer Partei angebören
und er gehört einer Partei an durch ſein Wahlrecht und ſeine Wahlpflicht und tauſend
andere Sachen, und irgend wohin fällt das winzige Gewicht ſeiner winzigen Per
ſon, ſei es durch actives Handeln, ſei es durch apathiſche Paſſivität, und viele Sand
korngewichte machen zuletzt den Sandhaufen, und viele Sandhaufen die ſchützende
Düne, die ihren Fuß vor das fruchtbare Land ſtemmt und dem ſchaumſpritzenden
Revolutionsmeere ſagt bis hieher und nicht weiter

Aber ein anderer bequemer Mann ſagt: es hilft ja doch nichts. Nun dem
Letztern diene zur Auskunft, er möge doch ja nicht die vereinten Kräfte der Zeit
unterſchätzen. Gegen Feuersbrunſt, gegen Hagelſchaden, ja da giebt es eine Aſſe
curanz und ſein Leben kann er auch verſichern, damit ſeinen Erben mehr übrig
bleibt, als die Begräbnißtoſten aber gegen die Demokratie da giebt es keine Aſſe
curanz es handelt ſich in dieſem Kampfe um etwas mehr als um die Porte
feuilles für die Herren Tweſten, Waldeck und Unruh; es iſt nicht zuviel geſagt
es handelt ſich um Alles. Dieſer Kampf wird nicht allein in Preußen, ſondern
in ganz Europa gekämpft aber es hängt ſehr viel davon ab, wie er in Preußen
zu Ende geführt, denn Gott hat Preußen einmal ſeit 100 Jahren auf den Leuchter
geſtellt es handelt ſich darum, ob wir ein Volk unter den Völkern der civili
ſirten Welt bleiben ſollen Du Mann mit der Es hilft ja doch nichts Politik,
höre nur, was ab und zu in unbewaächten Augenblicken die enfants terribles der
Demokratie ausplaudern, fahre nur fort mit Deinem Lieblingsmotto, bis die Ge
ſetze und Inſtitutionen unſeres Vaterlandes hinreichend vergewaltigt und untergra-
ben ſind, warte nur, bis daß die Führer die Macht haben ihre Worte in Thaten
zu überſetzen aber, wenn dann die Oppoſition blutig roth auf die Gaſſe hinab-
ſteigt und dem ſchmutzigen, hungrigen Pöbel der großen Städte die Hand reicht,
wenn die wankenden Thore zuſammenbrechen, wenn die chriſtlichen Altäre verödet
ſtehen, dann wundere Dich nicht, wenn die begehrliche Hand ſich nach Deiner Habe
ausſtreckt, um zu theilen, daun gieb nur hin Deinen Mammon, Dein Leben und
Deine Ehre und wimmere weitere: es hilft ja doch Nichts.

Nicht alſo! wir wollen kämpfen, »icht nur, weil wir müſſen, ſondern auch, weil
wir hochherzig genug ſind, es zu wollen. Und was er mit ganzer Kraft der Seele
erſtrebt, das wird dem treuen Streiter zuweilen auch gewährt.

Und wenn uns der Muth entſinken möchte, und durch unſere Reihen die bange
Frage geht, „wie lange ſoll ſolcher Kampf währen ſo richten wir uns auf an
den Heldenbildern preußiſcher Geſchichte, da zeige ich Jhnen den alten Vorwärts
Stürmer, den Feldmarſchall Blücher, ſchon lange ehe er zu dem Vorwärts mit dem
Säbel kam, hatte er es mit dem Geiſte durchlebt.

Nach der Capitulation von Lübeck, da er ſich gezwungener Weiſe in Hamburg
aufhalten mußte, ging der alte Herr in ſchlichtem Civilrock auf der Straße einher,
kommen da hinter ihm drein 2 franzöſiſche Huſaren, die es gar eilig haben und
der Eine klopft dem Alten mit der Reitpeitſche auf die Schulter, damit er auf dem
Bürgerſteige Platz machen möge; der Alte tritt ganz beſcheiden zur Seite und mur-
melt unter dem Barte: Klopfe nur Lürſchchen, klopfe, es kommt ſchon die Zeit,
wo wir wieder klopfen werden.

Und mitten in der trübſten Zeit, in den ſchwerſten Draugſalen hat der alte
Blücher ſeine Geſinnungegenoffen ermuthigt und aufrecht erhalten mit dem prophe
tiſchen Spruche: Er muß herunter der Bonaparte, und ich ſage Jhnen: ſie muß
hinaus dieſe Demokratie, es iſt kein Raum vorhanden in dem königlichen Preußen
für dieſe demokratiſchen Staatsbürger; ich weiß zwar wohl, daß wir kein Cayenne
beſitzen, bin auch nicht Willes, alle Demokraten dorthin oder wo ſonſt der Pfeffer
wächſt, hinzuſchicken aber die demokratiſchen Mandate müſſen erlöſchen, und wenn
erſt die Verführer ſchweigen, ſo werden die Verführten allmälig zur Ruhe und in
unſere Reihen zurückkehren.

Der Redner wurde oft von dem Beifall der Verſammlung und
von lauten Zuſtimmungs Aeußerungen unterbrochen. Die Anweſen
den dankten dem Gaſte auf mannichfache Weiſe. Vorträge des Ge
ſangschors, ſowie Solovorträge der Herren Hörichs und Sauer, ein
ſehr beifällig aufgenommenes Gedicht des Herrn Habecker über den
„Merſeburger Dom“ c. hielten die zahlreiche Verſammlung bis nach
10 Uhr in freudiger Stimmung zuſammen.

Vor der berühmten Schlacht bei Murten zwiſchen den Schwei
zern und Karl dem Kühnen von Bürgund (1476) knieten die Alpen
ſöhne zum Gebet nieder ünd ihr Anführer ſprach: „Lieber Gott,
haben wir Recht, ſo ſteh Uns bei; haben unſre Feinde Recht,
ſo ſteh ihnen bei; haben wir aber alle Beide Recht, ſo ſieh
einmal zu, wie wir uns ſchlagen werden!“ Und die Schweizer
ſchlugen ſich ſo, daß ihr Sieg bei Murten bis heute eine ihrer glän
zenden NationalErinnerüngen geblieben iſt. Uebrigens wird das
nämliche Gebet, von der Fama auch dem alten Deſſauer in den
Mund gelegt.n. cDer, Gott ſei Dank, am 22. Febr. erfolgte Schluß des Landtages hat nun
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